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Ob unsere Welt „schön“ ist, 
scheint eine kühne Anfrage zu 
sein, angesichts der aktuellen 
Ereignisse um uns herum.  

Das Aquarell von Lothar 
Reichardt bringt diese Situati-
on auf den Punkt: Ein Maler 
sitzt in der vermüllten Land-
schaft. Im Hintergrund qual-
mende Fabriken. Doch unbe-
irrt pinselt er eine heile, idylli-
sche Welt auf seine Leinwand. 
„Schöner als sie ist“, wie es im 
Titel heißt. Verklärt er das 
Chaos? Geißelt er es? Schafft 
er (s)eine eigene Wirklichkeit? 
Bewahrt er den vergehenden 
Zauber unserer Welt? Die Aus-
sage ist offen, das Bild steht 
aber exemplarisch für diverse 
künstlerische Antworten.  

Gezeigt werden wunderbare 
Landschaften oder die Natur 
im Detail, auch in Glaskästen 
oder Installationen. Ange-
sichts ihrer Bedrohung soll 
man sie noch bewusster erfah-
ren und genießen. Vieles ist 
bereits im Übergang, oft 
schwebt über allem der dra-
matische Verfall. Saxana Ni-
cole Schötschel wohnte im be-
setzten Hambacher Forst eine 
Zeitlang im Baumhaus und 
bannte ihre Situation – im 
„Sündenwäldchen“ – mit Öl 
auf Leinwand. Helge Hommes 
mit seinem Naturgemälde „er-
öffnet einen weiten Blick über 
das Land und lenkt den Blick 
doch unmittelbar vor die eige-
nen Füße.“  

Ein anderes Objekt, „Wol-
kenhaus“ (siehe Foto), verbin-
det bereits beides, die Ruinen 
des Hauses mit der Zartheit 
des Himmels. Digitale Kom-
munikation wird mit einem 
überdimensionalen kaputten 
Smartphone infrage gestellt. 

Eine tönerne Figur zog einen 
Eimer über den Kopf: „Die 
kleine Flucht aus der Welt!“ 

Während des Schreibens an 
diesem Text wird die Ausstel-
lung noch aufgebaut, größere 
Installationen werden arran-
giert: Soll die sechs Meter lan-
ge „Milseburg“ über Eck ge-
hängt werden? Der Licht-
künstler Bernd Schulz über-
zeugte mit seiner „Weidenkö-
nigin“ (Abbildung) die Jury 
und arbeitet im Eingang an ei-
nem irritierenden Empfang. 
Etwa 300 Kunstschaffende 
reichten für diese Schau Kon-
zepte ein. Nach langem Rin-
gen wählte die Jury 52 Teil-
nehmende aus, doch die gel-
ten nicht als „Gewinner“.  

Vielmehr galt es die Vielfalt 
künstlerischer Techniken 
sichtbar zu machen: Vom klei-
nen Aquarell bis zur riesigen 
Installation, vom großen 
Wandbild bis zur Skulptur im 
Raum. Auch alle Themenbe-
reiche sollten erschlossen 
werden. Die Werke mussten 
zusammenpassen, denn 

Kunsthistorikerin Dr. Elisa-
beth Heil wollte – wie immer – 
kein beliebiges Sammelsuri-
um anhäufen, sondern ange-
messen kuratorisch wirken. 
Die Leiterin der Kunststation, 
Monika Ebertowski, freute 
sich, dass so viele Kreative In-
teresse an dem Projekt zeig-
ten. So sei auch „ein Pool von 
neuen Kunstschaffenden ent-
standen“, die hier irgend-
wann ausstellen können. 

Alle Mitwirkende gaben Sta-
tements zum Thema ab, teils 
poetisch, teils kämpferisch. 
Ihre Worte paraphrasieren 
häufig die offenen Kunstwer-
ke, ohne elaborierte Beleh-
rungen. Arbeiten und Kom-
mentare lassen dem Publikum 
viel Raum für eigene Interpre-
tationen und Assoziationen. 
Von jedem Künstler, jeder 
Künstlerin ist im 60-seitigen 
Katalog zur Schau (im Ein-
trittspreis von 6 Euro enthal-
ten) ein Objekt abgebildet, ihr 
Statement hinzugefügt – und 
manchmal ein humorvolles 
Porträtbild.

Am nächsten Sonntag 
wird in der Kunststati-
on Kleinsassen die 
Ausstellung „Unsere 
Welt ist schön?!“ eröff-
net. 52 Kunstschaffen-
de setzen sich mit 
dem Thema in ihren 
unterschiedlichen Me-
dien auseinander.

KLEINSASSEN

Von HANSWERNER 
KRUSE

Kunststation Kleinsassen eröffnet Ausstellung „Unsere Welt ist schön?!“

Fingerzeig von 52 Künstlern

Die neue Ausstellung fügt sich in 
die anstehenden Feiern zum 650-
jährigen Jubiläum der ersten ur-
kundlichen Erwähnung von Klein-
sassen. Sie ist die künstlerische 
Komplementierung der Feierlich-
keiten. Der Begriff der Landschaft, 
der den Ruf des Malerdorfs Mitte 
des 19. Jahrhunderts begründete, 
wird stark ausgeweitet. Daran be-

teiligt sind auch die Kinder „Junior 
Ranger“ im Studio. Darüber – und 
einen Rundgang durch die schöne 
neue Welt in der Kunststation – 
werden wir noch berichten.  
 
Ausstellungsbeginn: Sonntag, 
8. Juni, 15 Uhr.  
Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Sonntag 13 bis 18 Uhr 
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Letztes Zurechtrücken der Arbeiten in der „fröhlichen Ecke“. Hinten: „Gartenfreuden“ von Siegfried Raeth. Sein Statement: 
Es sind „Wahrnehmungen und Erinnerungen, die sich in meinem großen abstrakten Gartenstück einfinden“. Vorne: Die 
Skulptur „Tropenbaum“ von Nele Probst. Es seien „angespülte Reste des menschlichen Lebens im neuen Zusammenhalt zu 
Abbildern unseres sinnlichen Erlebens“, so die Künstlerin.  Fotos: Kunststation Kleinsassen, Hanswerner Kruse

Weidenkönigin“ von Bernd Schulz: „Der Schein der Schön-
heit meiner Welten trügt daher häufig. Ich versuche diesen 
schönen Schein mit Humor und Poesie zu brechen.“

„Asylnest“ von Gabi Weinkauf: „Jedes Zuhause, jedes Daheim ist anders.“

Marc Dittrich sagt zu den Kites: „Gesichtslo-
sen Städtearchitekturen ringe ich durch 
spielerisches Dekonstruieren und Neuzu-
sammensetzen Leichtigkeit ab.“

Rolf Mallat sagt zu seinem „Wolkenhaus“: „Alles ist im Fluss 
und in ständiger Veränderung.“ 


